
d:e Tente se unausgesetzt beobachtete
Nur hin uns wieder tauschten die L:rei

Die verunglücken Zzndschude.

Von Jtn:r.f a!ulc!S5?a.

Zwei Stunden von Sttlm iiezt da

bemerkt; sie i'l der Liebling der ganzen
Statt.

So hätte der gute Hansemann sicher

noch weiter erzählt, hätte Doktor Ger-king- ,

d?r inzwischen passende Handschuhe
gefunden, ihm nicht mit einem .Ich

Der Tanz begann, nnd Gc?ding eilte
u dem einssiren Mauerblüjen. gräu

lein Günther, zurück, deren (Besicht, als
ii ihn nahen sah, einer flammenden
Mohnblume nicht wenig glich.

Gerding schien die aber earnijt i
bemerken; seine Gedanken und Blicke

flogen zu Lilli, deren natürlichem Zauber
er sich nicht entziehen konnte, und al sie

stehen gläneend ; gehe hinein und schnür
kaS E.fcn, solange eS he: i't."

ie'.dinq folgte dieser Weisung nur u
gern, während Curt in Ltlli' Zmimer
ging, um dsür zu sorgen, daß diese nicht
etwa zur unrechten Zeit dazwischen
komme.

Hier sitzt sie r.u, ohne zu ahnen,
daß da drinnen ,hr Schicksal bestimmt
wird." dachte Curt ; laut sagte er:

.Weißt Du, Lilli. Du siehst seit eint,
ger Zeit ve,dzmmt blaß au ; hm, hm.
ist da immer so, wenn man verliebt ist?"

.Ach Curt. qläle mich doch nicht
immer so," bat Lilli.

.Aber. Lillichen, ich denke ja gar nicht
daran, Dich zu quälen ; ich möchte Dich
nur bitten, mir einige Winke über di

Enipfinduiigen zu geben, di man in die
ser Periode hak, damit ich , weiß, wenn
ich 'mal verliebt bin."

.Ich glaube, darüber kannst Du bes-s- er

sprechen al ich," lachte Lilli ;
.Gerda'S schmirze Augen scheinen Dir'
angethan zu haben ; wenigsten hörte
ich, daß der junge Herr Werner auffal,
land oft an ihrem Hause vorübergehe
und nach den Fenstern hinaufschmachte."

.Ach waS." meinte Curt. .ich schneide
ihr ein bischen die Cour ; da ist alle."

Da öffnete sich die Thüre, und herein
trat die Ta-te- . .Ciirt. gehe hinau .'

wie Herr Dok'or, so romantisch
l denken können. Ja Büchern le'en hch

ja solide Zusälle sehr angenehm und sind

ja auch geiröh.ilich die Bast alle? Ro-

mane, doch in umerer prosaischen Wirk
lilbkeit kommt dersleichen nicht vor."

.Aber Fräulein." rief Curt mit kläg
licher elimme. .wie können e s

läfter und die Wirklichkeit prosaisch
nennen, wenn ich neben Ihnen sitze!"

.Auch ich. mein Fräulein," erwiderte

Gerding, .muh Ihnen nt sieden toiter
sprechen; nicht die Wirklichkeit ist pro
saisch, sondern die Menschen find eS,

denen sie prosaisch vorkommt."
.DaS ist auch meine Meinunq.

- rie

Lilli, .ich habe den Sinn de Worte

.prosaisch" nie recht begreifen können."

.DaS glaube ich gern, ve: tzte (er
King galant, .vor den Blumen fli:ht die

Pro a."
Unter solch' Hin- - und Hemden alle

Art verging die Zeit; nach dem Souper
wurde wieder getanzt, und S war gegen
Morgen, als sich die Gesellschaft trennte,

Gerding bat Frau Roderich um Erlaub
nib, seine Auswartung machen zu dürfen,
waS ihm mit einem kühlen Kopfneigen
gewährt wurde. Lilli dagegen reichte
ihm ,u m Abschied die Hand und sagte

.Bitte, kommen Sie, Herr Doctor,
ich werde mich sehr, sehr freuen, woran
er mit einem geflüsterten Ich danke

Ihnen' ihre Hand zu skinen Lippen
übrte

Am folgenden Nachmitage faßen Curt
und Lillo in dem behaglich au? gestatteten
Wohnzimmer und ergingen sich in Remi
niScenzen sitnr den gestrigen Ball. Vor
L.lli 9 Augen schseötk, ihr selbst unbe.

wußt, Gitting's Bild, und ein ihr bis
letzt unbekanntes Gcwhl hatte sie seit
dem Erwachen nicht verlassen. Ganz im

Gegentheil zu ihrer eigentlichen Natur,
war sie heute einsilbig und nachdenkend.
Curt, dem dies nicht entging und der sei.

nen Schlachtplan bereit feitig hatte,
ging letzt gerade aus S Ziel los.

.Sag' mal, Lilli," begann er, .wie
gefallt Dir deni unser neuer D;c
lor, hmi"

.Sehr gut," war Lilli'ö Antwort, in
dem sie autstand und ans Fenster ging,
um die ausstehende RZ He vor ihre
Bruders Jna risitotbltcken zu verbergen

.So." sagte Curt; .aias Ihr Mad
chen doch manchmal sür komischen Ge
schmack habt. Ich finde, daß eö keinen

blastrteren, unangenehmeren Menschen

giebt IS dusen O.'ctrr; tr m ch ist er
geradezu uniuSstehlich.

.Aber Curt, lief Lilli entiüste, .wie
kannst Du nur so etwas bchauplenl Ich
kann Dir sagen, all' die anten Herrn
und Tu dazu, können sich vor Doctor
Gerding verkriichen; noch niemals hake
ich mich so herrlich unterhalten als gcste n
in seiner Vesellschisk.'

Ach, daS arme, unschuldige Ding lief
aar schnell in die Falle. Curt erhob sich

langsam von seinem Platz, ginr zu Lilli
hin nnd sagte, tnvem er seine Hanoe aus
ihre Schulter legte, mit tie'er Stimme :

.Ltllt, sieh' mir 'mal in die Augen";
worauf diese feuerroth wurke und mit
den Worten : .Du bist ein ganz abscheu-

licher Mensch," auZ dem Zimmer lief.
Als sich die Thür geschlossen hatte,

stellte sich Curt triumphirend vor den

Spiegel, nickte feinem Bilde zu und

hielt, ährend er sein Bär chen in die

Höhe wirbelte, folgenden Monolog :

.Gelt I ich bin doch ein gesche dter Ken?
In kaum zwei Minuten hzbe ich heraus-bekomme-

daß sie ihn liebt, und wie
liebt I! So! und jetzt we.de ich ein

wenig ausgehen und der weiblichen
dieser gesegnttcn Stadt die

Köpfe verdiehen; vielleicht kriege ich die

kleine Valentin zu sehen ; ist wirklich ein

ganz kapitale Mädel!" Bevor er jedoch

ging, rief er in Lilli' Zimmer, in wel
chem er sie ganz richtig vermuthete, hin-ei- n

: .Lilli, ich gehe jetzt aus soll ich

Dr. Gerding von Dir grüßen?" und
al er keine Antwort bekam : .Keine
Antwort ist auch ine Antwort, ,adio!"
und fort war er. L:Ui befand sich in
einer sehr wunderlichen Stimmung ; sie

wußte nicht, ob sie lachen oder meinen
sollte. Wa war es, daß sie immerfort
an Gerding denken mußte, daß der Ge
danke, ihn wiederzusehen, wieder in die

tiefen, dunkeln Äugen zu blicken, ihr
Herz in unzestümen Schlägen pochen ließ
und sie mit einer niegekannten Glück-seligke- it

ersüllte? Sollte das Liebe sein?

Al Curt gegen Abend zurückkehrte,
erzählte er, daß er eben mlt dem neuen
Doctor .ein gekneipt" hätte, und dieser
ihm aufgetragen, seiner .verehrten
Tante" nebst den ehrerbietigsten Grüßen
zu melden, daß er sich die Ehre gb:n
und morgen Visite abstatten werde
worauf die .verehrte Tante" nur mit
einem vernehmlichen Grunzen antwortete.

.Uebrigen tm famrser Kerl, dieser
Doktor," fuhr Curt fort, indem er es sich

in seinem Sessel bequem machte und eine

Cigirett anzündeie; hab' eben
mit ihm getrunken. Du Lilli,

sein Vorname ist Walter; schneidig
waz?"

.Ich denke, daß dies Lilli g?nz gleich

sein kann," fiel hier die Tante scha.f ein

.Brr! Tantchen, beiß' mich nur
nicht;" machte Curt in komischer Anzst,
fuhr aber trotzdem fort:

.Höre, Lilli, ziehe Dir morgen Dein
blaues Kleid mit den Goldknöxfen an,
daiin gesällst Du mir am allerbesten.'
Doch al er ihren sichenden Blick be

merkte, spreng er auf, schlang feinen
Arm um ihren Nacken und flüsterte:

.Guten Muthes, Schwesterchen, ich

bin Dein Verbündeter."
Al Gehring am nächsten Tage kam,

war e Curt, der die Unlkihcltung lei-tct-

da der Tante abweisende Beneh
men Gerding fürchten ließ, daß er hier
ein Hinderniß zur E:rcichung seine!
Glücke vor sich habe, waS ihn mit Un-mut-

erfüllte. Lilli wagte die Augen
kaum aufzuschlagen, da sie fühlte, daß

den verstohlene Blicke, und als kk,ri,ig
sich verabschiedete, hielt er L'lli's Hand
länger al, üblich. J.r diekin Taqen
wurve vie lliSdan rönnet, und da io
weh! Lill, e! Gerdi.ia vor'üalick,
Schlittschuhläufer waren, lraken sie iich

häufig, und Curt sorg'e dafür, daß sie

unreianigk vileben.
So oelainoen kinie Wochen. Ger

ding konnte d:e Lkidenschast, da geliebte
Mädchen Sein zu nennen, nicht mehr de

meistern, und er beschloß, obgleich die

.nie 15m wahren!, rer Zeit durchan
nicht freundlicher eneigt worden war.
dieser seine Liebe für Llilh zu gestehen
und um deren Hand zu bitten. Al er
Curt in diesen Plan einweihte, sagte die
ser mit bedächtigem Krpfschütteln:

,Hm, hm, aller Jiinge; da rimm nur
deinen ganzen männlichen Muth zusam
men; die Tante ist nicht so schlecht, wie
Nk gern sein will, der man muß es ver
flehen, mit ihr umzugehen. Jedenfalls
werde ich sie vorher in' richtige Geleise
bringen.

. rr .
Wann

i . .
soll
.

denn übrigen der
Knoueneri naiinnvenk'

.Ich hoffe morgen um 1 Uhr bei Euch
zu lein.

.Um I Uhr? Dann denke ich, wenn ich
um 3lf veginne. Tante tu bearbeiten.
vag te um in8 genießbar sein wird
We-- rillt, mag ihr bevorsteht?"

.Nein, Lilli ha! keine Ahnung, und
q vlike iOlch ernstlich, sie in vollitändi

ger Unwissenheit darüber zu lassen. DaS
geliebte Mädchen soll, sallS meine Hoff
nung augenblicklich fehlschlägt, keinen

unnölhigen Kummer haben, denn errin
gen werde ich sie doch, trotz aller Tan,
ten!" Damit verabschiedeten sich die

greunce.
Am andern Morgen sann Curt ernste

lich darüber nach, wie er eS eigentlich be

ginnen sollte, um die Tante ,ur Nachaie,
bigkeit zu bewegen, denn er liebte Lilli
von ganzem Herzen, und ihre seil einiger
Zeii ,0 vlaisen Wangen rührten ihn zu
innigstem Mitleid. Schließlich kam er
mit sich überem, dag e da beste sei, die

Wahrheit zu sagen, da die Tanke, mein
sie Zehe, daß wirklich Lilli' Lebensglück
auf dem Spiele stehe, unmöglich ihre
iSlnwiitigung verweigern könne. Er b

sich sogleich in das Wohnzimmer.
chloß die Thüre hinter sich und b,ga,in :

.Tante, ich möchte Dich bitten, mir
eine halbe Stunde zu einer Unterredung
unter vier Augen zu schenken."

LZle Tante, erstrunt. Curt ernste
Züge zu sehe, bei ihm in der That ein
ungewohnter ndl Ct. glaubte sofort de
Pudel Kern getroffen zu haben, indem
tu fragte :

2ie viel Schulden sind denn wieder
zu bezahlen?"

.Deine Bereilwilliakeit erkenne ich

dankend an, Tante, doch davon ein ander- -

mal. Meine heulige Unkeiredung be

trifft Lilli. Du wirft wohl auch bemerkt
haben, daß Gerding sie liebt."

Gar nicht habe ich bemerkt." wbr
die Tante auf und wollte in höchster Ent
rüflung au dem Zimmer gehen, als Curt
sie zurückhielt und fgte :

Hier g?b..cben, Tantchen; durch
Schlüsselloch kommst Du doch nicht hin
auö, id da wäre noch der einiige Au.
weg, da der Schlüssel zu jener Thür sich

wzhlverwShrt in meiner Tasche befindet.
Und dann. Tantchen," indem er sie

chmeichelnd umschlang .baue, t Dich denn

wirklich das arme Kind mit ihren blassen
Wingen nicht? Bedenke doch, daß Lilli's
Lebenkglück auf lern Spiele steht I

Laß' mich sein, Curt I Die Schmei.
chelkatzen kennt man an dem leisen Tritt.
E ist unerhört, daß so ein Kind wie
Lilli sich schon in Liebesgeschichten ver
wickelt ; wer weiß, womit dieser Gerdinq
ihr den Kopf verdreht hat ; der Mensch
war mir von Anfang an ein Dorn im

Auge. Achtzehn Jahre und heirathen!
Es ist wirklich unerhört!"

.Aber. Tante, wer spricht denn vom

Heirathen ? Daran denkt ja kein Mensch;
wir wollen ja blos Verlobung feiern."

Mir scheint, da dieselbe bereit hin
ter meinem Rücken stattgefunden," arg-ohnt- k

die Tante.

.Nein, auf Ehre, Tante z Gerding ist

0 ehrenhaft, daß er ohne Deine Zuftim
mung, so lieb er Lilli hat, nicht um sie
werben würde," log Curt; .zwischen den

Beiden ist noch kein Wort von Liebe ge- -

allen."
Damit schien er seine Tante gewonnen

zu haben, denn, wenn auch brummend,
ragte sie:

.Wieso, weißt Du denn überhaupt, ob

Lilli ihn haben will?'
Diese Frage! Daß da Mädchen ver- -

liebt ist, steht doch selbst ein Lahmer, und
daß in Niemand anders als Gerding,
konnt ich beschweren. Also wenn der

Doctor heute um ein Uhr kommen wird.
dann sagst Du .ja", beste? Tantchen,
nicht wahr ?"

Was? heute um I Uhr will der Dok.
kor schon kommen? Hör' 'mal Curt, daS

chemt mir doch nicht so ganz richtig zu
lern."

Gens richtig, wie'S im Buche steht;
erst fingt er dann ein Duett mit Dir,
darauf m t Lilli, und zum Schluß fxen
diie ich slchS Flaschen Sekt."

.Die ich bezahlen muß", knurrte die

Tante, gegen ihren Wollen darauf

.ma, dS ist roch unter uns gan,
egal," erwiedert Curt; .im übrigen
verlasse ich Dich jetzt, Tante, damit Tu
Dich zur Schmiegermama, resp. Schrie
gertsnte in spe vorbereiten kannst; au
revoir!

Himmelklement, war da? ein Ar
beit!" seufit Curt erleichtert auf. .die
bliden sind ewig meine Schuldner."

In demselben Augenblick ertönte die

Klingel, und als Curt öffnete, trat G:r
ding ein.

.Du kommst gerade zur rechten Zeit";
rief ihm Curt entgegen, .Deine Sachen

KSkicke Äiäbidfn aJi. . an!
15 oooo maobnern. Wie in allen

sinnen Städten, verging ziemlich in Tag
mit der andere ebne delonkere owecov- -

lang, obgleich seid da kleinste Ereignis

,oa den guten vurgern mu g"xsn'
fefttm 'entneffe vernommen, und mit ver

kkriem lilal, weiter m&tjli wurde.

Toch seit vierzehn Tagen tesand sich

da Städtchen m nicht geringer naj:
jung: Rechtana!l Lindner wollte

heute die dieSiShrige Winlersatson mit

einem pompösen Balle eröffnen und hatte
ablreicke Sinladungea an die ange,ei,en

ften Bürger ergehen lassen. Außerdem
war aegern der neue Loktor eingetroffen,
eine vermehrte und wie die noch ledigen

ertreler be schonen Geschlecht hofften,
verbesserte Auflage der HtirathSkandi-baten- ,

der, wie sie ganz genau wußten

auch geladen war.
S war gegen S Uhr Abend, als eine

ta inen großen Mantel gehüllte Frauen-gesta- lt

au einem schönen Hause der

Hauptstraße heraukftürzte, in eiligen
Schritten die Straße hinauf lief und tv

einen Handschuhladen trat. Ta Licht

siel auf ein entzückende MLdchengesicht
mit schelmischen braunen Augen und

Grübchen in den Wangen, die durch den

eiligen Lauf von einer lebhaften Röthe

überzogen waren. 6 war nur ein ein

ziger Kunde im Laden, der itdoch von
einem Pfeiler verdeckt wurde, und da

junge Mädchen wandte sich, ohne ihn zu

bemerken, sogleich an den Eigenthümer,
dr ihr mit zwar respektvollem, aber doch

vertraulichem Gruße entgegen kam, so

daß man betreff de jungen Mädchen
auf eine gute Kundin schließen konnte.

.Denken Sie nur, Herr Hansemann,
a mir passtrt ist!' rief sie mit drolliger

Entrüstung, .Bruder Curt hatte nicht

bessere zu thun, al eben über die xracht-volle- n

Handschuhe, die ich mir gestern bei

Ihnen gekauft, sein Bierseidel umzu-stürze-

Ich, der vielmehr mein Kopf
befand sich gerade in Behandlung der

Iriseurin, al der lose Junge mir auf
einem Zeitlichen, da er durch da

Stubenmädchen hereinschickte, den Bor
fall in Versen mittheilte. Seinen Zweck

hatte er vollständig erreicht, denn anstatt,
wie e eigentlich hätte sein müssen, ärger
lieh zu erden, mußte ich wahrhaftig Über

den gereimten Unsinn laut lachen. Nicht,
destoweniger sprang ich aber zumSchrecken
der Friseurin. die gerade mitten in der
Arbeit war, auf, hüllte mich in diese

Monstrum von Mantel. Wenn Sie
übrigen meine reizende Frisur bemun
dern wollen , bitte." Dabei nahm da

übermüthige Mädchen ihre Pelzkappe ab
und machte Herrn Hansemann einen

Kratzfuß, der bei ihrem Anblick in laute
Lachen auöbrach, während der Kunde, ein

junger Mann mit auffallend intelligenten
Zügen, der amüsirt und mit Jnieresse
dem natürlichen Geplauder gelauscht
Hütte, sich auf die Lippen biß, um nicht
ebenfalls zu lachen. Die eine Hälfte
.ihr Haare war in kleinen Ringeln
aufgesteckt, während die andere in schlich-t- e

Streifen herniedersiel, so daß men
zwei verschiedene Gesichte auf einem Kopse

sehen glaubte. Schnrll fetzte sie sich

ihie Kappe wieder auf und bat Herrn
H ansemann, ihr ein andere Paar Hand
schuhe von derselben Torte zu geben, als
in demselben Augenblicke die Thür aus
gerissen wurde und ein schlanker, junger
Mann von ungefähr 22 Jihren mit den
Wortm h:rei:,siürz,e:

Aber Lilli, wo bleibst Du denn eißent.
lich? Du arme Seele kannst mir leid

thun, Dich erwartet zu Hau ein wahres
Fegefeuer, die Friseurin nebenbei be-

wundere ich Deine Courage, Dich so

eirier Hexe anzuvertrauen, ich fiel in

KrLmpse ist nur geblieben, nachdem
Taute ihr doppelte Bezahlung ver

sprochen, na, und daß Tarne über diesen
Deinen kindischen Einfall, wie sie Dein
Benehmen nennt giruht, nicht gerade in
rosigster Laune ist, kannst Du Dir an
den gingern abzählen. Ich war gerade
dabei, meinen Schnur:bart Sie be-

merkten doch, Herr Hansemann, daß er
schon ziemlich gewachien ist (worauf Herr
Hansemann, jedenfalls au Höflichkeit,
nickte) einen eleganten Aufschwung zu
geben, so 'aaS imxonirt nämlich den

jungen Damen riesig, als Tante, bereits
in vollständiger Balltoilette, in mein

AllerheiligsteS hereingesirbelt kam und
mir mit rollender Stimme befahl, Dich
sofort zurückzuholen, falls Tu nicht vom
Balle zurückbleiben willst . Da bin ich,

nd nun aber allen! Auf Wiedersehen,
Herr Hansemann."

Damit bot er seiner Schwester, denn
er war, wie man leicht erkennen wird,
Bruder Curt, den Arm und spjzir: mit
ihr, die inzwischen ihre Hzr,d?chuhe tv
halten, zur Thür hinaus .

Als Hanseinann nun wieder zu seinem
ersten Kunden zurückkehrte, fragte dieser:
.Würden Sie mir vielleicht sagen, roe?
diese Geschiviftttpaar ist?" Ich bin, de
ich erst gestern angelangt, noch vollztän
big fremd hier; mein Nar.e ist Doktor
Gerding."

,Ah sagte Hansemann, indem er sich

respektvoll verneigte, .Sie sind der r,eue
Doktor. Ta sind Sie doch gewiß auch
heute Abend zu RechtSanzialt Lindner
geladen, und werden gleich die Bekannt,
schsft dieser jungen Dame machen. Sie
ist eine Waise und lebt h'er be

ihrer Tante, Frau Roderich, eine
OfsizierSwittme, die selbst keine Kinder,
und daher diese beiden Geschwister adep
tirt hat. Der junge Herr Werner ver-leb- t

augenblicklich nur die Ferien hier;
er studirt iu Berlin und soll, wie man
hört, keinen geringen Gebrauch von der
Freigebigkeit feiner Tante machen. WaS
für eine liebenswürdige junge Dame
Frl. Wermr ist, haben Sie wohl selbst

danke Ihnen, guten Abend." den Rer
fluß abgeschnitten. E war kZ Uhr,
und ta er um 9 Uhr bei Lindner' sein

wollte, war e höchste Zeit, Toilette zu
machen.

AIS er um v Uhr in den prächtig n
leuchteten Lallsaal trat, kam Recht
amvr.lt Lindner, ein sozialer Herr in
mittleren Jahren, auf ihn zu, begrüßte
ihn herzlich und zog ihn mit fort, um ihn
den bereits anwesenden Herrschaften vor
zustellen. Doktor Gerding hörte uiv

Lhlige Namen, machte ebensoviel Ser
beugungen und wurde von allen Seiten
mit neugierigen Blicken gemustert, lud
der Eindruck, den er machte, möchte wohl
für jeden jungen Mann wünfchenkmerih
erscheinen. Doch Walter Verding schien
von auedem nicht zu bemerken, vielleicht
war er auch zu sehr daran gewöhnt, um
etwal Besondere dann zu erblicken; er

spähte vielmehr suchend umher, und da er
den gewünschten Gegenstand wahrschein
lich unter den Anwesenden nicht entdecken

konnte, wählte er seinen Platz so, daß er

unausgesetzt die Thür im Auge behielt.
Eine kleine Ungeduld bemächtigte sich

bald seiner, da er da Warten nicht ge

wöhnt schien. Doch plötzlich verwandelte
sich der Ausdruck seine Gesichte in
Staunen und Ueberraschung: Soeben
hatten sich die Flügelthüren geöffnet und
heretnrauschte eine große, etwa corpu
lente Dame mit strengen Zügen. Doch

nicht diese war eS, die die Verwandlung
in Walter 8 Zügen hervorgebracht, fon
dern die entzückende Mädchenknokpe, die

ihr zur Seite in einer rosa Wolke
schwebte.

ES waren Frau Roderich und Lilli

Werner, gefolgt von Curt, dem man den

Ausspruch .ein bildhübscher Mensch"
nicht vorenthalten konnte.

Lilli war bald von einem Schwärm
von Anbetern umringt, die ihr ihre Hul
digungen zu Füßen legten und Tänze zu

erlangen suchten. Sie war den Herren
gegenüber gerade so unbefangen und lieh
ihr Mündchen ebenso plappern, als ob sie

sich im Kreise ihrer Freundinnen befände.
Als Gerding sah, wie Lilli von Herren

umringt war, wie sie lachte und scherzte,
ließ er seinen ersten Gedanken, sich ihr
sofort vorstellen zu lassen, fallen, indem
er dachte: .Ich habe nicht die Absicht,
an ihrem Triumphwagen ziehen zu

helfen." Damit wandte er sich zu einer
in der Nähe sitzenden jungen, sehr schüch-ter-

sehr fade aussehenden Blondine,
der Tochter de Geheimraths Günther,
die, al er sie um einen Tanz bat, glühend
roth wurde und ihm mit gesenkten Augen
ihre Karte reichte. Als er sah, diß die

selbe noch gänzlich unbeschrieben war,
zeichnete er seinen Namen zur Polonaise
und zum Cent:e.

Haben gnädige FräuÄn schon viele
Völlk hesuchi?" fragte er, r.:x am etacj
zu sagen.

.0 nein," haucht der kaum s.k?ffe!e
Mund.

.Daö läßt sich denken, gnäd'g? Fr!
lein scheinen noch sehr jung zu sein?"

.O ja," flötete diesmal das Blon.
dlnchkn.

Walter wellte sich eben seufzend zu-

rückgehen, da er auf die vermuthlich noch

folgtndkA .o ja'" und ,o ;tin'6 gern
Verzicht leistet, als er sich am Ärm

f2h!le, und sich uutctr.ter.t
Rechtkanwall Lmdner vor sich seh.

.Alle Wetter, Doklorchen," rief dieser,

.haben Sie denn noch nicht die Bekcnit,
schaft der kleinen Wernir gemacht? Ko,u
men Sie schnell, ich stelle Sie vor, ciil
leicht erhalten Sie noch einen Tan,."

Sehen Sie denn nicht die lebende

Mauer, mit welcher die junge Dame um-- ,

geben ist?" fragte Gerding mit spZiti-sche-

Lächeln; .ich hab nicht so große
File, ich kenn warten."

.Ach was," polterte L nLner, ,imn
man die Bekanntschaft eines so rettenden
Persönchens machen kann, maß man die

schwierigsien Hindernisse zu überwinden
uchen, denn Sie anten doch: perss- -

pera ad astra; kommen Sie nur!" und
t I. v :t .i

guy ii un .uutii um ivii.
diesem Augenblicke wurde daö Sie- -

nal zum Beginn des Tanzes gegeben, und
die Herren euten zu ihren Damen, so d:tz
der Platz um Lilli frei wurde, bis auf
einen jungen Lieutenant, der dS Gluck

hatte, sie zur Polonaise zu sühren.
.Frouutn Liut gestatten Sie, daß ich

Ihnen unsern neuen Doktor, Hrirn Eer
ding, verstelle," rief Lindner, .und die,
Herr Doktor," auf den Offizier weisend,
.ist Lieutezant Martini," worauf dieser
und Gerding einen kühlen Gruß Wechsel-te-

Lilli dagegen streckte ihm mit
einem süßen Frrkthen ihr Händchen hin
und sagte :

.Willkommen, Herr Doktor, ich uün-sch-

daß eS Ihnen in unserem Städtchen

gefallen möge; wobei Gerding buchte:
.Des sagt sie nur, um ein Comxlimeni
u hören," in) niete deshalb nur

ku?z: .Ich hoffe es."
Doch da war eine andere Stimme in

ihm, die ihm zuflüsterte, daß dieses holde

Geschöpf wirklich so sei, wie sie sich gebe,
ohne Falsch, ohne Ccqetterie, und iln
wollte er um einen Tanz bitten, al

Curt, dessen Bekanntschaft er schon vor-he- r

gemacht, hinzukam, und, sich zu Lilli

endend, sagte:
.L.lli, Junker DodenselS laßt 989

Mal um Verzeihung bitten, daß er Dich
nicht zu Tisch führen kann; er hat soeben
eine sehr unangenehme Nachricht erhal-te- n,

die ihn sofort nach Hause rief, so

daß er sich nicht einmal von Dir verab- -

schieden konnte."
.Gestatten gnädiges mautem, da ich

die Stelle dieses Herrn vertrete?" fragte
Gerding rasch, und konnte ein freudiges
Gefühl nicht unterdrücken, als Lilli dan-ken- d

annahm.

sich bet einer der vielen Touren begeq
neten, und er bemerkte, daß sie bei seinem

HIndedruck rnöthete und die Buqea
senkte, schwellte ein glückliche Gefühl
seine rufl.

An den folgenden Rundtlnzen bethei
ligte sich Gerding wenia; nur zum Wal
zer engagirt er Lilli, und da e sich ig

so traf, daß sie da einzig tankende
Paar waren, richteten sich aller Blicke
aus sie und folgten bewundernd den gra
ziöken Bewegungen.

.Alle Wetter." konnte sich Lindner nicht

enthalten, seiner Nachbarin, grau Rode
rich, inS Ohr zu flüstern, .die beiden xaf
en zusammen I " woraus e grau Rode

rich beliebte, ihre Brauen finster zusam
men zu ziehen und ihrem alten Freunde
einen strafenden Blick zuzuwerfen. Die
gute Tante war durchaus nicht so böse,
wie man denken wird ; sie besaß da beste
Herz von der Welt, spendete viel Geld u
barmherzigen Zwecken und war eine Wohl
thäterin im wahrsten Sinne des Worte.

Die Musik verstummte, und nach ei
ner kleinen Pause gruxxirten sich die

Paare um die herrlich dekorirte, mit Blu
men und Früchten reichgeschmückte Tasel.

Ist die Tt.aspredigt der gütigen Frau
Tanke sehr streng ausgefallen ?" begann
Gerding, nachdem er neben Lilli Play ge
nommen, und fuhr, al diese ihn hieraus
ganz verwundert anblickte, fort :

.Ja, gnädige Fräulein sah:n wirklich
allerliebst aus in der Frisur, in welcher
Sie sich Herrn Hansemann präsenlüten."

.der Herr Doctor,' lachte L'lli,
woher wissen Sie denn die eigentlich?

Curt hat gewiß geplaudert."
.Nein, mein Fräulein." versichere

Gerding, .Ihr Bruder ist durchaus un- -

chuidig c ich halte vielmehr das Vergnü- -

gen, Sie mit eigenen Bugen zu bewundern
und aus Ihrem Munde selbst daö schreck- -

liehe Unglück, daS die armen Hzndschhe
betroffen, zu vernehmen."

Aber wie ist denn das möglich?" rief
Lilli, die ihrer Verwunderung nicht Herr
werden konnte; .bitte, Herr Doctor, klS-re- n

Sie mich doch über diesen mystischen

Zusammenhang auf."
.Der Zusammenhang ist durchaus nicht

mystisch," lachte Gerding, den ihr Ver
wunderung höchlich amüsirte, .sondern
besteht in der einfachen Thatsache, daß ich

ebenfalls ein Paar neuer Handschuhe be

durfte und mich zu diesem Zwecke zu
gleicher Zeit mit Ihnen im Laden de

werthen Herrn Hansemann befand, je- -

doch von Ihnen in der Eile nicht bemerkt
wmt."

Lilli lacht nun ebenfalls, sagte dann
aber plötzlich mit einem sinnenden Blicke.
der ihr allerliebst stand :

Wissen Sie, Hen Decior, e wäre
mir lieber, wenn Sie nicht Zeuge dieses
Auftritt gewesen wären."

Und darf ich erfahren, weshalb, mein
Fräulein ?"

.Weil ich nicht mochte, daß Sie mich
noch für so ei Kind halten sollen, wie es
alle andern thun."

.Da thut wohl keiner, wenn auch je,
der mit Recht Ihre kindliche Natürlichkeit
bewundert. Doch weshalb wollen Sie,
daß gerade ich ander vcn Ihnen denken

cll. Fräulein Werner?"
Der durchdringende Blick, der diese un- -

erwartete Frage begleitete, machte Lilli so

verwirrt, daß sie errathend die Augen
enkte und besangen erwiderte:

Ich weiß e nicht; sind Qjer
ganz ander al die übrigen Herrn."

Gerding konnte nch nur mit Mühe be- -

herrschen; ihm, dem Menschenkenner war
es diesem Naturkinde aegenüber nicht

chwer zu errathen, daß sie ihn liebte,
und wie sie jetzt so in lieblicher Vermir- -

runz vor ihm saß, in Bild des Liebrci
zeS und der Unschuld, hätt er sie am
Liebsten an sich gezogen und ihr seine
glühende Liebe gestanden.

Curt, der mit seiner Dame, der hub
chen Tochter des GomnaftaldirektorS

Valentin, vis-a-vi- s saß, unterbrach die

plötzlich eingetretene Stille, indem er
hinuberrles:

.Herr Doktor, wollen Sie die Gute
hiben und mir fekundiren? Ich suche hier
vergebens meiner Dame mit schlagenden
Argumenten zu beweisen, daß es eine
Liebe auf den ersten Blick giebt, ohne je

doch Gehör zu finden. Wenn Sie aber
freundlich fein wollen und mir bei- -

stimmen, hoffe ich. daß gnädiges Fräulein
gor geeinten Kräften die Waffen strecken
wird."

Geben Sie sich keine Mühe. Herr
Doktor." siel Gerda Valentin ein, .in
diesem Falle würden Sie mich Ungläu-
bige doch nicht bekehren."

Wenn Sie so fest Ihre Ansicht ver,
iheidigen, gnädiges F'Lulein," erwiderte

Wcrdmg, .glaube ich selbst, daß ein Ver- -

such zur Bekehrung nutzlos sein wird,
denn dann haben Sie esen noch nicht
geliebt. Was mich betrifft, so stimme
ch Ihnen, Herr Studiosus, aus vollster

Ueberzeugung bei, und," fügte er leiser
hinzu, .nicht nur aus Ukoerzeugnng,
sondern auch auS Erfahrung," welch'
letzter Sctz nur für Lilli bestimmt war.
jedoch auch von Curi'ö scharfem Gehör
vernommen wurde, und al dieser auch

noch den bezeichnenden Blick bemerkte,
den Gerding bei diesen Worten seiner er
röthenden Schwester sandte, dachte er:
Diesmal ist Amor schnell bei der Hand
gewesen; mein erstes Werk morgen wird

sein, Lilli in'S Verhör zu nehmen. Einen
besseren Schwager könnt' ich mir übri,

enS gar nicht wünschen, die kleine Here
at einen verteufelten Geschmuck."
.Ich muß mich wirklich wundern,"

entgegnete Gerda, .daß ernste Männer,

befahl sie, .ich h.be mit L'Ui zu reden,"
worauf dieser mit einem .Rnu geht'S
loS" gehorsam die Thüre vcn außen
schloß.

.Lilll," beginn r;e Tante, soeben wer
Dr. Gerdinq hier und hak um Deine
Hand angehalten, worauf ich ihn natür
lich abgewiesen."

Tante!" schrie Lilli auf. während
ein Thränenstrom aus ihlen Aiig;n
Iiurue.

Na heul nur nicht gleich": besänf
tigte Tantchen, .liegt Dir denn üb,r
Haupt etwa an diesem Menschen?"

itatt aller Antwort siel L'llt ihrer
Tante um den HalS, so daß dieser ganz
wunderltch wurde, und sie sich den Staub
auö den Augen wischen mußte, denn dch
eS Thlänen waren, wollen wir doch nicht
etwa glauben? !'

Sle lö,te Lilli S Arme von sich und
ging leis hinau, während diese sich a.-- f

daS Sofa warf und, das Gesicht mit den
Händen bedeckend, krampfhaft schluchzte.

0 vemerite ne nicht, daß jemand herein
kam und erst al sie ihren Namen nennen
hörte, süß und schmeichelnd, von einer
Stimme, die ihr da Herz erbeben lieb.
sprang sie auf, und siel in GerdinS
geöffnete Arme, die sie heiß und innig
umschlangen.

Da nun Folgende wird sich Jeder
elbst ausmalen können.

Al sich der erst, AuSbruch der Ge,
ühle etwa gelegt halte, sraate Lilli

ängstlich:
.Ach Walter, a wird Tonte sagen?

Sie war doch eben hier, um mir mitzu
theilen, daß sie Dich abgewiesen?"

.Närrchen," lachte Gerding, .Deine,
etzl auch meine Tante, hat da beste Herz

in der Welt, sie wollte Dich erst ganz
hoffnungslos machen, damit die Freude
dann um so größer sei."

Darf man eintreten?" ertönte Curt 8

luftige Stimme, und ohne erst Antwort
abzuwarten, marschirte er herein, die
Tante am Arme führend. Nachdem sie
rich gegenseitig in die Arm gefallen

aren, sagt Gerding:
.Zum großen Theile verdanken wir

unser Glück den verunglückten Hand
chuhei:, denn tamal lernte ich Dich,

meine Lilli, gleich in Deiner frischen Na
ürlichkeit und Unschuld kennen."

DaS heißt mit andern Worten." fiel
Curt ein, .bin ich der Stifter Eures
Glücks, denn: hätte ich mein Bierseidel
nicht umgestürzt, wärin die Handschuhe
nicht verunglückt, ergo: hättet Ihr Euch
nicht gekriegt."

Vielleicht doch," lachte Gerding, m
dem er sein Bräutchen an sich zog.

Und

.Die Moral von der Geschicht'
Ist-b- öse Tanten giebt eS nicht!"

Leichenrede eines Artisscriflen.

Der Sarg war dem Grabe übergeben.
die ganze Batterie umgab das Grab, der

Hauptmann stand neben dem Pfarrer.
IS Letzterer seine Predigt geendigt

hatte, begann der Hauxtmann : .Nach
dem nun der Herr Pfarrer die Tugenden
deS braven Hartmann geschildert hat,
will ich ihm doch auch noch ein Lebewohl
zurufen. Er war ein sehr braver, tapse
rer Soldat, natürlich der liebe Gott kann
ja nur brave Soldaten im Himmel brau
chen, sonst hätte er gewiß schon längst
den Kanonier Müller zu sich abgerufen,
diesen Taugenichts. Seht nur diesen
Kerl an, wie der wieder dasteht. Thun
Sie augenblicklich die Füße zusammen,
wenn ich zu Ihnen spreche. (Müller
nimmt vor Schrecken die Kopfbedeckung
ab ) Sie infamer Kerl! Wie können
Sie sich erlauben, die Kopfbedeckung ab
zu'hun bei der Beerdigung des brcven
Hartmann? Feldwebel, schreiben Sie
diesen Kerl auf zu diei Taeen Mittel
arreft wegen ungebührlichen Betragen?
bet der eerotgung des braven jaiU
mann! Nun, mein lieber Hartmann,
eoe wohl I'

Eine edle 5eele.

Soldat: ...Liebst Tu mich wirk,
lich?"

Köchin: .Da siehst Du doch! 24
chenke Dir ja Alles, wa ich meiner
Herrschaft vom Munde absparen
kannl'

Aus der Volksschule.

Lehrer: ...Föizt ein Satz mit
Wenn' an, so muh ein Nachsatz sei

gen. . . Wer weiß ein Beispiel?"
Der kleine kemperl : W e n ei he'ßt

unser Lehrbub, Leberknödel sind seine

Leibfpeis'l


